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Schwäbisches Tournee Theater gastierte in Oberstenfeld

Geballte Ladung schwarzer Humor

Boulevard-Komödie aus der Feder von Ray Cooney um das liebe Geld

Oberstenfeld. Weg von de Flimmerkiste, hinein ins Theatervergnügen. Das Schwäbische Tournee Theater gestaltete mit der rasant gespielten Boulevard-Komödie „Endlich reich“ den Einstieg in ein gelungenes Wochenende –turbulent und amüsant.

Eine geballte Ladung aus schwarzem englischem Humor, vermischt mit einem gesunden Schuss Selbstironie und dem unverwechselbaren schwäbischen Wortwitz ließ das Publikum im fast voll besetzten Bürgerhaus-Saal den Alltag vergessen. Im Mittelpunkt de Handlung steht Erich Bechtle, der ausgerechnet an seinem Geburtstag verspätet vom Büro nach Hause kommt. Durch eine Verwechslung des Aktenkoffers in der Straßenbahn gelangt der ansonsten spießig lebende Buchhalter in de Besitz von 3,7 Millionen Euro.

Seine staunende Ehefrau Inge muss nun miterleben, wie ihr Erich Flugtickets nach Barcelona kauft, um so schnell wie nur möglich unterzutauchen, denn es könnte sich ja um Schwarzgeld handeln. Doch es wäre keine Boulevard-Komödie, gäbe es nicht die tumultartigen Szenen mit den Geburtstagsgästen Bettina und Frank und den Kriminalkommissaren Denzlinger und Strohmayer. Chaos und Konfusion – aber mit System und mit Zwerchfell erschütternden Szenen, beherrschen die perfekt durchkomponierte Komödie. Die Zahl der Mitwisser um de unverhofften Reichtum werden immer zahlreicher und anspruchsvoller in ihren Forderungen.

Der ansonsten brave Erich sieht schon seinen Reichtum schwinden. Doch seine feste Entschlossenheit, das Glück, das in dem verwechselten Koffer in grünen Scheinen gebündelt ruht, nicht loszulassen, nötigt ihn dazu, in die verrücktesten Rollen zu schlüpfen. Und wie das in einer Komödie sein muss, endet das ganze Verwirrspiel natürlich gut. Taxifahrer Kurt rettet die Lage, in dem er die Millionen aus dem verwechselten Koffer nimmt und sie in einen kleinen Reisekoffer legt.

>Endlich reich< sind dann am Schluss eigentlich  alle geworden. >Funny Money< hat Ray Cooney seine englische Originalausgabe genannt, die von den Schauspielern unter der Regie von Susanne Heydenreich, Intendantin des Theaters der Altstadt in Stuttgart, in unwiderstehlichem Alltags-Schwäbisch temporeich auf die Bühne gebracht wurde. Auch in den mit zwingender Logik ablaufenden Katastrophen, in denen die Figuren von Notlüge und schweinbar unentrinnbaren Situationen getrieben wurden, behielt das Ensemble so bewundernswert den Überblick, dass keine Pointe und kein Lacher ausgelassen wurde. Der viel gerühmte englische Humor, der anscheinend gar nicht weit vom schwäbischen entfernt ist, der Zynismus und Biss der Originalfassung kam in dieser mitreißenden Inszenierung im Oberstenfelder Bürgerhaus voll zur Geltung.

